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WV 165. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


1 r Thorn dei Abholu ie. ber 
Brndenksabe 24 m be * 


den Depots und bei allen 
anſtalten 1,50 Murk vierteljähr 


ebradit 2 


Ns, 50 1 — in's Haus 


Sonntag, den 17. Juli 1898. 


Nee ge. 


Redaktion: Brückenſtraße tion: Prückenſlraße 34, I. Etage. I. Etage. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Dentſches Reich. 


Die „Dresdener N. N.* melden auf Grund 
birekter Anfrage beim königlichen Hoflager 
Pillnitz, daß im Befinden des Königs 
von, Sachſen eine bedeutende Beſſerung 
tingeireten iſt. Der König hat bereits das 
Bett verlaſſen können. 

Bekanntlich bat ber Kaiſer vor einigen Jahren 
die Worte „Su prema lex regis 
voluntas“ in das goldene Buch des 
Münchener Rathhauſes eingeſchrieben und man 
erblickte damals in dieſer Thatſache den Aus⸗ 
druck eines überaus ſtarken und mit dem heu⸗ 
tigen Staatsrecht in Widerſpruch ſtehenden 
Herrſcherbewußtſeins. Die „Köln. Volksztg.“ 
erfährt nun über jene Epiſode folgendes: Der 
Prinzregent hatte den Kaiſer erſucht, ſeinen 
Namen in das goldene Buch einzutragen. 
Letzterer lehnte aber ab, da dieſe Ehre der 
königlich bayeriſchen Familie vorbehalten ſei und 
ihm nicht zutomme. Als aber der Regent darauf 
beſtand, entgegnete der Kaiſer: „Wie Du be⸗ 
fehlt, in Deinem Lande muß ich gehorchen“, 
und motivirte dieſes Wort nicht ohne Humor 
mit dem Eintrag: „Suprema lex regis 
voluntas, — Schade, daß es ſo lange ge⸗ 
dauert hat, bis dieſe witzige Motivirung in die 
Oeffentlichkeit drang. 

Der Erlaß des e 
v. Podbielski wird gegenwärtig den Be⸗ 
amten und Unterbeamten der Poſt amtlich zur 


Die Beamten haben die 


en gebracht. 
untnißnahme in aller Form durch Unterſchrift 
zu beſtätigen. 

Zwiſchen den Vertretern der ſogenannten 
Oſtunie und der ſogenannten Weſtlinie des zu⸗ 
künftigen Berlin⸗ Stettiner Groß⸗ 
ſchifffahrtsweges dauert der böſe Streit 
fort, der dem ganzen Unternehmen leicht ver⸗ 
hängnißvoll werden kann. Es kommt nämlich 
ein wichtiges parteipolitiſches Moment in Be⸗ 
tracht. Für die ſogenannte Oſtlinie treten auch 
die landwirthſchaftlichen Intereſſenten im Oder⸗ 
und im Warthcebruch ein, fo daß der leidige 
Widerſpruch der Konſervativen gegen Kanäle 
überhaupt wenigſtens in dieſem Falle über⸗ 
wunden werden könnte. Die ſogenannte Weſt⸗ 


Feuilleton. 
Die Dame mit dem Todtenkopf. 


Hiſtoriſcher Roman von E. H. v. Deden roth. 
20.) (Fortſetzung.) 

„Ich kann Sie mit einer Neuigkeit über⸗ 
raſchen,“ ſagte er plötzlich, als das Geſpräch 
ſtockte, „die Dame mit dem Todtenkopfe iſt wieder 

ier.“ 

s Georg erröthete leicht unter den forſchenden 
Blicken des Fürſten. Die Nachricht überraſchte 
ihn, denn er hatte nichts davon gehört, er errieth, 
aber auch, daß der Fürſt nicht ohne Abſicht ihn 
bei dieſer Mittheilung ſo eigenthümlich fixirte. 

„Sie werden natürlich zu ihr gehen,“ fuhr 
der Fürſt fort, als Georg nicht antwortete. 

„Der Gang wird mir weniger peinlich ſein,“ 
verſetzte Georg, „da ich jetzt Dank der Fürſprache 
Eurer Durchlaucht, ſo geſtellt bin, um weiterer 
Unterſtützung nicht mehr zu bedürfen, ich kann 
ſogar mit den Erſparniſſen, die ich gemacht, 
einen Theil meiner Schuld abtragen.“ 

Der Fürſt nickte wohlgefällig. „Wollen Sie 
wirklich ihr gegenüber ganz frei werden,“ ſagte 
er, „ſo wäre ich bereit, Ihnen das Geld vorzu⸗ 
ſchießen, das Ihnen fehlt.“ 

Georg erröthete heftig. Er errieth, daß in 
dieſem überraſchenden Anerbieten des Fürflen 
eine verſteckte Abſicht lag, auf die er ſchwerlich 
werde eingehen können. „Durchlaucht,“ erwiderte 
er, „ich danke Ihnen für Ihre Güte. Aber ab» 
geſehen davon, daß es faſt eine Beleidigung für 
die Gräfin wäre, wollte ich auf dieſe Weiſe 
mich meiner Schuld entledigen, ſo kann ich doch 
niemals ihr meine Dankbarkeit abtragen, in 
. Beziehung werde ich ihr ſtets verpflichtet 

eiben.“ 


Erſtes 


linie empfiehlt ſich gegenüber der anderen durch 
die beſſeren natürlichen und wirthſchaftspolitiſchen 
Bedingungen, unter denen ſie ausgeführt und 
rentabel gemacht werden könnte. Die Regierung 
hat ſich für dieſe Linie entſchloſſen, und in 
Stettin will man nur ſie und keine andere 
baten. Die Gefahr iſt aber nicht gering, daß 
unter ſolchen Umſtänden der Kanalplan ſcheitert. 
Für das zur Ausfuhr nach Deutſch⸗ 
land beſtimmte nordamerikaniſche 
Schweinefleiſch ſoll nach den „Hamb. 
Nachr.“ das landwirthſchaftliche Departement 
in Waſhington die Ausſtellung von Unterſuch⸗ 
ungsbeſcheinigungen verboten haben. Das Blatt 
fügt hinzu, daß in Folge deſſen die preußiſchen 
Grenzbehörden von den Reſſortminiſtern ange⸗ 
wieſen worden ſind, etwaigen Verſuchen, feiſches 
Schweinefleiſch in vorſchriftewidriger Weiſe aus 
Amerika einzuführen, entgegenzutreten. 
Andererſeits liegen bisher darüber Nachrichten 
nicht vor. In dieſer Form klingt die Mit⸗ 
theilung nicht recht glaubhaft. 
Ahlwardt äußert ſich in feinen Wahl⸗ 
betrachtungen über die Konſervativen wie folgt: 
„Die Konſervativen, das heißt in der Haupt⸗ 
ſache der Großadel und ſeine lohngierigen 
Hilfskräfte aus dem ſogenannten beſſeren Bür⸗ 
gerſtande, haben gezeigt, daß ſie an Niedrigkeit 
und Nichte nutzigkeit der Geſinnung den Juden, 
von deren Geiſt ſie vollſtändig durchdrungen 
ſind, keineswegs nachſtehen. Sind ſie in der 
Vermögensanhäufung hinter den Juden zurück⸗ 
geblieden, ſo iſt das nur ein Beweis von ihrer 
größeren Dummheit, keineswegs aber von 
ihrer geringeren Schlechtigkeit. Mag man die 
Endziele der Sozialdemoktatie noch jo ſehr be⸗ 
kämpfen, ſo wird ihr doch niemand ideale Be⸗ 
ſtrebungen abſprechen können. Auch die breiten 
Maſſen der Freifinnigen- und Zentrumswähler 
laſſen ſich durch ideale Ziele leiten. In der 
konſervativen Partei dagegen zeigte ſich in dieſem 
Wahlkampfe die rohe Selbſtſucht, Lüge, Heim⸗ 
tücke und Gemeinheit der Geſinnung in ſo hohem 
Maße, daß jeder Vaterlandsfreund das möglichſt 
raſche Verſchwinden dieſer Partei als nothwendig 
für die allgemeine Geſundung des Volks an⸗ 
ſehen muß. . .. Die alten Raubritter bilden 
wahre Idealgeſtalten gegenüber den durch das 


„Ich dachte, da Sie den Gang ſelbſt einen 
peinlichen nennen, Sie wollten von Beziehungen 
frei werden, welche vor Jahren zu Gerüchten 
über Sie Veranlaſſung gaben, die nicht angenehm 

waren.“ 

„Durchlaucht, vor üblem Leumund kann ich 
mich doch nicht ſchützen. Ich nannte den Gang 
nur inſofern peinlich, als ich ſtark fürchte, die 
Gräfin wird es leugnen, daß ich ihre Unterſtützung 
als Darlehen betrachte.“ 

„Um ſo beſſer für Sie, dann wiſſen Sie nicht, 
wer Ihnen die Rente zahlt, und behalten Ihr 
Geld. Aber ſie ſagen, daß Sie auch mir Dank 
ſchulden. Wollen Sie mir einen Wunſch erfüllen?“ 

„Mit Freuden, Durchlaucht, wenn ich es 
vermag.“ 

„So hören Sie. Es giebt Leute, die Ihnen 
noch immer nicht vollſtändig trauen. Ihre Er⸗ 
nennung zum Legattonsrath ſoll ausgefertigt 
werden. Man könnte Ihnen ein Bein ſchlagen 
wollen. Das Reiſen der Gräfin wird argwöhniſch 
ausgelegt, man hat ſie im Verdacht politiſcher 
Intriguen. Ich wünſche darüber Ihre Anſicht zu 
hören, wenn Sie die Gräfin beſucht haben werden. 
Von einer Dame, welche ſtaatsfeindliche Tendenzen 
verfolgt, dürfen Sie keine Beweiſe der Freundſchaft 
annehmen, einer ſolchen gegenüber müſſen Sie 
völlig frei werden.“ 

„Durchlaucht,“ verſetzte Georg, „wenn ich 
nicht die feſte Ueberzeugung hegte, daß der Arg⸗ 
wohn, den Sie andeuteten, ganz unbegründet iſt, 
ſo könnte ich keine andere Antwort geben, als 
daß ich unter ſolchen Verhältniſſen von einem 
Beſuche bei der Gräfin abſtehe, denn ich könnte 
unmöglich argloſes Vertrauen verrathen, den 
Spion in einem Hauſe ſpielen, wo man mir das 
gütigſte Wohlwollen erwieſen.“ 

„Sie wählen ſehr ſcharfe Ausdrücke,“ ant⸗ 
woriete der Fürſt verſtimmt, „um einen Vorwand 


Thorner 


Dlldeulſche Zeilung. 


25. Jahrgang. 


die 5geſp. Petitzeile Ales Raum lee neee rd 
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a Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 
Judenthum verſeuchten Konſervativen ber betreffend die Sprachenfrage mit. Nachdem die 
Jetztzeit.“ Beſprechung beendet, beri:tben am Nachmittag 


Für die wirthſchaftliche Lage ein⸗ 
zelner ländlichen Gegenden iſt be⸗ 
zeichnend die Statiſtik der Stadt Hildesbeim, 
ſowie der Sparkaſſen der Kreiſe Peine, Hildes⸗ 
heim⸗Marienburg, Alfeld, Gronau, des Amtes 
Bockenem, der Städte Peine und Lamſpringe. 
Dieſe 9 Sparkaſſen haben das überaus günſtige 
Reſultat zu verzeichnen, daß im Jahre 1897 
2 335 823 Mk. mehr eingelegt als zurüdb:- 
zahlt ſind. Sehr charakteriſtiſch iſt das Er⸗ 
gebniß der Sparkaſſe des Amtes Bockenem, 
welche nur mit vollſtändig ländlicher Bevöl⸗ 
kerung arbeitet. Hier iſt im Jahre 1897 über 
eine halbe Million mehr eingelegt, als zurüd- 
gezahlt. — Dieſe Zahlen beweiſen wieder ein⸗ 
mal, wie wenig das Geſchrei der Agrarier über 
allgemeine landwirtſchaftliche Noth mit den 
Thatſachen übereinſtimmt. 

Der diesjährige ſozialdemo⸗ 
kratiſche Parteitag wird in der Woche 
vom 3. bis 9. Oktober in Stuttgart ſtatt⸗ 
finden. 

Am 15. Juni d. J. gab der Pfarrer Tunkel 
in Kochlowitz während des Gottesdienſtes 
den ar weſenden Gemeindemitgliedern eine Be⸗ 
lehrung über die Reichstagswahlen 
und warnte dabei beſonders vor den Enzial- 
demokraten. Da tönte eine laute beleidigende 
Erwiderung durch die Kirche. Der Zuruf ging 
von dem Arbeiter Johann Bromboscz aus Ein⸗ 
trachthütte aus, welcher ſich zur ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei bekennt. Am Mittwoch ſtand nun 
Bromboscz vor der Strafkammer zu Beuthen, 
um ſich wegen Beleidigung des Pfarrers Tunkel 
und wegen Vergehens gegen die Religion zu 
verantworten. Das Urtheil lautete auf drei 
Monate Gefängniß. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Ueber die Sprachenfrage verhandelte am 
Donnerſtag der öſterreichiſche Miniſterpräſident 
Graf Thun mit den Vertretern des deutſchen 
verfaſſungstreuen Großgrundbefiges. Der Mi⸗ 
niſterpräſident theilte den Regierungsvorſchlag 


zu haben, mein Erſuchen abzulehnen. Allzu zarte 
Begriffe darf ein Diplomat nicht haden. Es 
handelt ſich um keine Spionage, ſondern darum, 
daß ich ein klares Urtheil erhalte und die Dame, 
wenn ſie unſchuldig verdächtigt wird, vor Be⸗ 
läſtigungen beſchützen kann. Sie erweiſen ihr 
damit vielleicht einen großen Dienſt. Sind Sie 
von der Unſchädlichkeit der Perſonen im Gefolge 
der Gräfin etwa auch ſo feſt überzeugt, daß 
Sie ſich für dieſelben unbedingt verbürgen 
können?“ 

Die Frage des Fürſten traf eine wunde 
Stelle. Georg hatte ein Gefühl inſtinktiven Wider⸗ 
willens gegen Murskoff empfunden, als er den⸗ 
ſelben näher kennen gelernt, und bei ſeinen Er⸗ 
innerungen an jenes Mittageſſen im „Lamm“ 
war es nicht allein die häßliche, leidenſchaftliche 
Eiferſucht, die der Sekretär gezeigt, was ihm 
den Gedanken an Murskoff unangenehm machte, 
es hatte ſich, da noch der unbeſtimmte Schatten 
eines Argwohns beigemiſcht, als ſei dem Sekretär 
auch in anderer Hinſicht nicht zu trauen. Georg 
hatte das Gefühl, als wäre es für die Gräfin 
beſſer, wenn dieſer Mann aus ihrer Umgebung 
verſchwinde, als wäre es ein Freundſchafts dienß, 
ſie vor allzu großem Vertrauen auf Murskoff 
zu warnen, aber er hatte, wie geſagt, nicht den 
geringſten Anhalt zu einem beſtimmten Verdachte 
gehabt, jetzt gab der Fürſt einem ſolchen Geſtalt. 

Georg wäre nicht beſonders überraſcht ge 
weſen, wenn man ihm geſagt, Murskoff habe 
durch Intriguen irgend welcher Art das Vermögen 
der Gräfin an ſich gebracht, um dieſelbe abhängig 
von ſeinem Willen zu machen, oder er habe 


dieſes Ziel dadurch erreicht, daß er ſich in Beſitz 


eines für ſie gefährlichen Geheimniſſes geſetzt, 
das Bild Murskoff's ſchwebte ſeiner Phantaſie vor 
wie das Bild eines böſen Dämons der argloſen, 
unglücklichen Frau. Er hatte oft, wenn er an 
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die Vertreter des Großgrundbeſitzes unter ſich. 
Wie verlautet, erachten auch fie den Regierunge- 
vorſchlag für unannehmbar und lehnen der⸗ 
ſelben ab. Die Verhandlungen wurden am 
Freitag fortgeſetzt. 

Italien. 

Der Senat hat am Donnerſtag die Vorlage 
über die Maßnahmen betreffend die öffentliche 
Ordnung in geheimer Abſtimmung mit 64 gegen 
4 Stimmen angenommen. 

Frankreich. 

Oberſt Picquart hatte in der Gefängnißzelle 
einen heftigen Nervenanfall. Den Blättern zu⸗ 
folge befürchteten die Gefängnißwärter, Picquart 
könnte Selbſtmord verüben und wollten ihm 
die Zwangsjacke anlegen, doch gelang es 
Picquart zu beruhigen. — Das „Echo de 
Paris“ glaubt beſtätigen zu können, daß jenfa- 
tionelle Verhaftungen bevorſtehen. 

Aus Anlaß des franzöſiſchen National feſtes 
fand am Donnerſtag die Revue von Longchamps 
ſtatt; dabei kam es wiederholt zu Kundgebungen 
für den Kriegsminiſter Cavaignac und gegen die 
Dreyfus partei. Bei der Ankunft des Präſidenten 
Faure erſchollen die Rufe „es lebe der Präfident, 
es lebe Cavaignac, es lebe die Republik“. Als 
General Pelleux vor der Tribüne vorüberkam, 
wurde demſelben durch die Rufe „es labe 
Pellieux, es lebe die Armee“ eine Kundgebung 
bereitet. Die Rufe „es lebe Frankreich, es lebe 
die Armee, es lebe die Republik“ hörten nicht 
auf, vielfach wurde auch „es lebe der General⸗ 
ſtab, nieder mit Zola, nieder mit den Juden“ 
gerufen. Bei der Abfahrt des Präſidenten und 
Cavaignacs verſtärkten ſich noch die Rufe. 

Türkei. 

Zur Kretafrage meldet die „Agenzia Stefani“ 
aus Konſtantinopel vom 14. d. M.: Die 
Pforte empfing die Antwort der italieniſchen 
Regierung auf das türkiſche Rundſchreiben be⸗ 
treffend Kreta. Die Antwort hält daran feft, 
daß die Löſung der kretiſchen Frage ſich auf 
die effektive Autonomie unter der oberſten 
Souveränetät des Sultans flützen müſſe, 
aber es ſei nicht möglich, die Inſel ohne eine 
Regierung zu loſſen. Angeſichts der Unmög⸗ 


die Begegnung gedacht, über dieſes Vorurtheil 
gelächelt, das ſich in ihm feſtgeſetzt, und ſich 
gefragt, oh er wirklich fo eitel ſei, daß die Eifer- 
ſucht des Sektetärs ihn habe verleiten können, 
einem unberechtigten Argwohn gegen dieſen 
Mann Raum zu geben, er hatte ſich thöricht 
geſcholten, daß er ſich einbilde, einen Menſchen 
richtiger beurtheilen zu können, als die Gräfin, 
die denſelben doch jedenfalls erprobt, ehe ſie ihm 
ihr Vertrauen geſchenkt, aber jetzt, wo ein Dritter 
dem Argwohn eine beſtimmte Geſtalt gab, da 
war es ihm, als ſei ihm ein Räthſel gelöſt, als 
falle ihm ein Schleier von den Augen. 


Der Fürſt bemerkte es, daß ſeine Worte 
einen mächtigen Eindruck gemacht, er erwartete 
mit neugieriger Spannung die Antwort und ſein 
Antlitz zeigte Befriedigung und Wärme des 
Wohlwollens, als Georg ihm geſagt, es befinde 
ſich im Gefolge der Gräfin eine Perſon, die 
ihm nicht ſympathiſch ſei, daß ihm aber bisher 
der Argwohn fern gelegen, es könne Jemand, 
der anſcheinend aus Hingebung allein der Un⸗ 
glücklichen ſeine Dienſte geweiht, die Reiſen der⸗ 
ſelben zu Nebenzwecken benutzen, welche ſeine 
Herrin kompromittirten. 


„Durchlaucht,“ fügte Georg hinzu, „können 
verſichert ſein, daß ich, auch wenn ich keinen 
dahin zielenden Auftrag von Ihnen erbielte, 
im Intereſſe der Dame, die meine mwärmfie 
Theilnahme beſitzt, demüht ſein werde, Jemand 
zu entlarven, der ihr Vertrauen mißbraucht; 
entdecke ich, daß Ihr Argwohn ſich beſtätigt, 
ſo glaube ich der Gräſin einen Dienſt zu er⸗ 
weiſen, wenn ich fie von einem Diener befreie, 
der fie kompromittirt.“ 

Der Fürft reichte Georg die Hand. Wenn 
noch ein Zweifel in ſeiner Bruſt geweſen, ſo 
war berjelbe jetzt zerſtreut, und wie gering ſein 


f 


lichkeit, eine ottomaniſche Verwaltung wieder 
einzurichten, und da eine definitive Verwaltung 
zwiſchen der Pforte und den Mächten nicht 
vereinbart werden konnte, ſei das proviſoriſche 
Regime, wie es der Pforte mitgelheilt worden 
ſei, den vier Mächten als dasjenige erſchienen, 
das den Anforderungen des Augendlicks am 
beſten entſpricht. 


Oſtaſien. 

Daß im Aufſtand in Südchina die chine⸗ 
ſiſchen Truppen eine Niederlage erlitten haben, 
beſtätigt ſich. In Wutſchau wurden die Leichen 
von etwa 1000 Mann aus dem Fluſſe gefiſcht 
und beerdigt. Wahrſcheinlich ſind die Verluſte 
der kaiſerlichen Truppen größer, als zunächſt ange 
nommen wurde. In Kanton verlautet, die Auf- 
ſtändiſchen hätten beſchloſſen, nicht über Schao⸗ 
king und Samſchui hinaus vorzurücken, da höchſt 
wahrſcheinlich Verwickelungen mit dem Auslande 
entſtehen würden, wenn Kanton angegriffen 
würde. Dieſe Nachricht wird in Kanton aber 
mit großem Argwohn betrachtet, da man dort 
große Sympathie für die Aufſtändiſchen hegt. 
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Provinzielles. 


Schönſee Weſtpr., 14. Juli. Ein Konſortium von 
Herren aus unſerer Gegend und aus Thorn hat von 
dem Patentinhaber das Recht erworben, in den Kreiſen 
Inowrazlaw, Strelno, Thorn und Brieſen nach dem 
patentirten Verfahren Fabrikate, namentlich Bauſteine, 
aber auch Dachſteine, Flieſen ꝛc. aus Kalkſtein herzu⸗ 
ſtellen. Dabei wird der Kalk nicht auf gewöhnlichem 
Wege, ſondern in Dampf von acht Atmoſphären Druck 

elöſcht, mit 90 Prozent Kies gemiſcht, zu Steinen ge⸗ 
ormt und nochmals 12 Stunden dem Dampfdruck 
ausgeſetzt. Die Steine kommen dann baufertig aus 
dem Keſſel, ſind wetterbeſtändig und vertragen einen 
Druck von über 200 Atmoſphären. So hoffen wir 
endlich eine Ziegelei zu bekommen, die den Bedarf für 
Schönſee und Umgegend deckt, denn bisher hat ſich 
leider kein Unternehmer für die Ausnutzung der auch 
hier vorhandenen Thonlager gefunden. 

Strasburg, 14 Juli. Bei dem Hotelbeſitzer und 
Kaufmann Oskar Burgin aus Gorzuo, welchem ſeit 
ungefähr 2 Jahren die Verwaltung der dortigen Poſt⸗ 
agentur übertragen iſt, wurde geſtern durch den Poſt⸗ 
inſpektor L. Reviſion abgehalten. Hierbei ſtellten ſich 
Unterſchlagungen amtlicher Gelder heraus und es ſollte 
Burgin ſofort feitgenommen werden. Derſelbe hat 
ſich jedoch durch die Flucht der Verhaftung zu ent⸗ 
ziehen gewußt und ſich wahrſcheinlich über die nahe 
liegende Grenze nach Ruſſiſch⸗Polen begeben. Bereits 
heute Vormittag wurde über das Vermögen des Ent⸗ 
flohenen der Konkurs eröffnet. 

Dt. Eylau, 14. Juli. Herr General v. Rabe, 
welcher vor einiger Zeit durch einen Scharfſchuß auf 
dem Truppenübungsplatz am Oberſchenkel verletzt 
wurde, hat ſich heute aus dem hieſigen Garniſon⸗ 
lazareth zurück nach Graudenz begeben. Die Geneſung 
ſcheint indeß noch keine vollſtändige zu ſein, da der 
1 5 General noch ſehr lahmte und unterſtützt werden 
mußte. 

Noſenberg, 14. Juli. Einen ſchweren Unfall er⸗ 
litt die verwitwete Frau Rechtsanwalt Wogan. Die⸗ 
felbe benutzte beim Feuermachen zum Nachmittagsthee 
Petroleum. Dabei ſchlug die Flamme in das Gefäß. 
Dieſes explodirte und übergoß die Kleider der Frau 
W. mit Petroleum. Im Nu ſtanden dieſelben in hellen 
Flammen. Vergeblich ſuchte der hinzugerufene Onkel 
der Frau W. die Unglückliche auf das Bett zu werfen 
und die Flammen zu erſticken. Sie ſprang in ihrem 
Schmerze auf und eilte die Treppe hinunter ins 
Freie. Hier fielen ihr die letzten Kleiderreſte vom 
Leibe. Gräßlich am ganzen Körper mit Brandwunden 
bedeckt, blieb die Unglückliche liegen. Nur dort, wo 
das Korſet ele hatte, war der Körper verſchont 
geblieben. Die Schwerverletzte wurde in das Kranken⸗ 
haus gebracht. An ihrem Aufkommen wird gezweifelt. 

Angerburg, 13. Juli. Der Beſitzer H. aus Groß 
Pillacken war am Montag auf dem Viehmarkt in 
Goldap, wo ihm ein Portemonnaie mit 45 M. Inhalt 
geſtohlen wurde. Er nahm ſich das ſo zu Herzen, 
daß er ſich nach ſeiner Heimkehr Nachts auf dem Heu⸗ 
boden erhängte. f 

Königsberg, 15. Juli. Aus großer Lebensgefahr 
ſind am Montag dieſer Woche die Paſſagiere des um 
8 Uhr 12 Minuten morgens von Cranz abgehenden 
Perſonenzuges durch die Geiſtesgegenwart des Loko⸗ 
motivführers gerettet worden. Als der Zug nach 
Mollehnen kam, welche Station er fahtplanmäßig zu 
durchfahren hatte, lag die Weiche falſch. Dieſelbe war 
ſtatt nach dem Durchfahrtsgeleis nach dem Ladegeleiſe 
geſtellt, auf welchem ſich eine größere Anzahl Güter⸗ 
wagen befand. Im letzten Augenblick entdeckte der 
Lokomotivführer die falſche Weichenſtellung und es 

lückte dem Wackern, den Zug noch rechtzeitig zum 
Sichen zu bringen. 
— EITELSETEEEEEEEERET SEES SEE SEEREERFEDETEENESEEEREERDIEPBFEPSETTESBEERE.SEEENEEEESER EVER ASETR 
Vertrauen auf Tugend bei Menſchen war, er 
mußte an die Wahrhaftigkeit Georg's glauben. 

Als Trota den Fürſten verlaſſen, beſchlichen 
ihn die Bedenken, ob er nicht zu viel verſprochen. 
Argwohn iſt ein Gift, welches ſich in das feſteſte 
Vertrauen einfrißt und mit dämoniſcher Gewalt 
ſich in die Ueberzeugung bohrt; wie der Wurm 
in das geſunde Holz dringt, wie der Peſthauch 
das friſche Leben vergiftet, fo wirkt der Arg⸗ 
wohn und ſelbſt der Wille kann ihn nicht ver⸗ 
ſcheuchen. 

Der Gedanke, es könne doch möglich ſein, 
daß die Gräfin um die Pläne Murstoff’s wiſſe 
und ſie billige, falls der Sekretär politiſcher 
Intrigant ſei, beſchlich den jungen Mann und 
legte die nagenden Zweifel det Argwohns in 
feine Bruſt. Wer bürgte ihm dafür, daß die 
Gräfin nicht dieſe Pläne für ſehr edel und 
patriotiſch hielt, daß ſie mit irgend einer poli⸗ 
tiſchen Aufgabe ihrem Daſein einen Reiz geben 
wollte, war es ſo unmöglich, daß ſie für Ideen 
ſchwärmte, welche Fürſt Wittgenſtein für hoch⸗ 
verrätheriſch anſah? Durfte er alsdann ihr 
Vertrauen verrathen, um das dem Fürſten ge⸗ 
gebene Verſprechen zu löſen, ja, mehr noch, ihre 
Geheimniſſe ſich erſchleichen, um der Denunziant 
zu werden? 


(Fortſetzung folgt.) 


. 14. Juli. Das Hochwaſſer richtet 
unabſehbaren Schaden im Inſterthale an. Das weite 
Thal gleicht einem großen, weitgeſtreckten See. Das 
Waſſer dringt bis an die Gehöfte niedrig gelegener 
Dörfer. Die Umzäunungen ragen nur mit ihren 
Spitzen heraus. Die Heuernte konnte wegen früherer 
erheblicher Niederſchläge nur ſpät in Angriff genommen 
werden, ſo daß dieſelbe jetzt zum größten Theile im 
Waſſer liegt und dem Verderben anheimfällt. 

C dd 


Lokales. 
Thorn, 16. Juli. 
Militäriſche Perſonalien. 
Schobbert, Hauptmann und Kompagniechef im 
2. Pionter⸗Bataillon zur Schießplatz⸗Verwaltung 
Hammerſtein kommandirt. 

— Eine Strombereiſung unter 
Führung des Herrn Strombaudirektor Görz 
findet in der Zeit vom 18. bis 21. d. Mts. 
ſtatt. Die Reiſe beginnt in Danzig am 18. 
früh 7 Uhr und endet am 21. Mittags 1 Uhr 
in Thorn. An der Bereiſung nehmen Theil 
einige der Herren Waſſerbauinſpektoren und 
Regierungsbaumeiſter der Weichſelſtrombauver⸗ 
waltung. 

— Die Ausdehnung derſtädtiſchen 
Waſſerleitung auf die Jakobs⸗ 
Vorſtadt ſoll, nachdem die dazu erforderlichen 
Vorabeiten beendet ſind, ſo bald als möglich in 
Angriff genommen werden. Wie wir zuver⸗ 
läſſig vernehmen, wird bereits in der nächſten 
Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung ein 
darauf bezüglicher Antrag des Magiſtrats unter⸗ 
breitet werden, und es iſt zu erwarten, daß der⸗ 
ſelbe ſofort die Zuſtimmung der Verſammlung 
findet. Das entſetzliche Brandunglück vor 
einigen Wochen iſt jedenfalls eine dringende 
Mahnung, dieſe Angelegenheit nicht auf die be⸗ 
liebte lange Bank zu ſchieben. 

— Die Elektrizitätsgeſellſchaft 
Felix Singer und Co. ⸗ Berlin hat 
kürzlich dem Gemeindevorſtande in Mocker mit⸗ 
getheilt, daß ſie dem Vertrage entwurfe, betreffend 
Einrichtung elektriſcher Straßenbahn und Be⸗ 
leuchtung in den von der Gemeindevertretung 
feſtgeſetzten Grundzügen beitreten will. Es 
Neben ſomit dem Kontrakl⸗Abſchluſſe keine Hin⸗ 
derniſſe mehr entgegen. Auch wird der Ge 
meinde von der Elektrizitätsgeſellſchaft ein kleiner 
Antheil an dem erzielten Reingewinn zugeſtanden. 
Sonach iſt die Ausdehnung der elektriſchen 
Anlage von Thorn auf Mocker geſichert. 
Als Vertreter der Elektrizitätsgeſellſchaft waren 
geſtern die Herren Oberſtleutnant Heller und 
Ingenieur Hirſch hier anweſend, um mit den 
Intereſſenten in Mocker über Entnahme von 
elektriſchem Strom für Licht und Kraft zu ver⸗ 
handeln. Einige 30 Perſonen hatten ſich zu 
dieſem Zwecke im Wiener Cafe eingefunden. 
Herr Heller gab zunächſt einen kurzen Bericht 
über die elektriſche Anlage und deren Ausdehnung. 
Die Zentrale wird einen elektriſchen Strom von 
500 Volt Spannung erzeugen. Durch Ueber⸗ 
tragung ſoll Mocker und Podgorz mit elektriſchem 
Strom verſehen werden. Betreffs der Führung 
des Geleiſes der elektriſchen Straßenbahn über 
die Eiſenbahnbrücke ſind die Verhandlungen 
mit den Eiſenbahnbehörden noch nicht zum 
Abſchluß gekommen. Die anweſenden Inter⸗ 
eſſenten zeichneten in ausgelegte Fragebogen 
die Anzahl der etwa erforderlichen Glühlampen 
ein, jedoch ohne eine Verpflichtung für deren 
wirkliche Anlegung zu übernehmen. Es ſollte 
vorläufig nur ein Ueberblick über den erforder⸗ 
lichen Strom verſchafft werden. Die Zeich⸗ 
nungen ergaben ein recht erfreuliches Reſultat. 

— Zur Hebung der Volksbildung 
iſt die Einrichtung ſtaatlicher Volks⸗ 
bibliotheken in Ausſicht genommen, die 
auch aus öffentlichen Mitteln unterhalten und 
vom Staate verwaltet werden ſollen. Die erſte 
derartige Bibliothek ſoll im Oſten eingerichtet 
werden, um gleichzeitig die nationalen Beſtre⸗ 
bungen der Regierung zur Stärkung des deut⸗ 
ſchen Volksthums zu fördern. Als ihr Sitz iſt 
Thorn in Ausſicht genommen worden. — 
Das wäre die erſte öffentliche ſtaatliche Bücherei, 
welche nicht zu wiſſenſchaftlichen, jonden zu 
volksthümlichen Zwecken angelegt wird. 

— Viktoriatheater. Geſtern Abend 
wurde „Der Troubadour“ von Verdi, der vor 
einiger Zeit bereits eine vorzügliche Wiedergabe 
gefunden hatte, wiederholt, und wir können auch 
von der geſtrigen Vorſtellung nur Lobenswerthes 
berichten, obgleich einige Rollen anders beſetzt 
waren. Das Hauptintereſſe konzentrirte ſich 
diesmal auf den Manrico, welchen ein Gaſt, 
Herr Stolzenberg aus Mannheim, ſang. Der 
noch jugendliche Künſtler verfügt über einen 
hübſch anſprechenden und recht umfangreichen 
Tenor und wußte ſich ſeiner ſchwierigen Parthie 
mit gutem Geſchick zu entledigen; bei einer 
weiteren Ausbildung ſeiner ſchönen Stimmmittel 
dürfte der Künſtler bald in der Lage ſein, Vor⸗ 
zügliches zu leiſten, vor allen Dingen wird aber 
Herr Stolzenberg feine Textaus ſprache noch ſehr 
verbeſſern müſſen, denn die von ihm angewendete 
breite Ausdehnung der Vokale, wobei die Kon⸗ 
ſonanten nur ganz ſchwach angedeutet werden, 
wirkt direkt unſchön. Herr Hiller ſang den 
Grafen Luna im großen Ganzen befriedigend; 
ieſer Sänger würde u. E. bedeutend Beſſeres 
leiſten, wenn er mehr aus ſich herausgehen und 
einige Energie entwickeln wollle; an den er⸗ 


forderlichen Stimmmitteln fehlt es ihm keineswegs 
und nur ſeine leidige Unſicherheit beeinträchtigt 
ſeine Leiſtungen. Frl. Waldow [Leonore] und Frl. 
Kaderſch Azucena] boten beide wieder Vor⸗ 
treffliches und erntelen mehrfach ſtürmiſchen 
Beifall. Auch die übrigen Rollen waren gut 
beſetzt. Zu bedauern bleibt nur, daß ſich unſer 
Publikum fo anerkennenswerth guten Leiſtungen 
gegenüber fortdauernd ſo theilnahmslos verhält. 
— Heute Abend findet ein Gartenfeft ſtatt, bei 
welchem Lortzings „Waffenſchmied“ gegeben wird. 
Morgen, Sonntag, geht die hier ſo ſehr beliebte 
Operette „Der Oberſteiger“ von Zeller zum 
erſten Male über die Bühne. Die Titelrolle 
ſingt unſer beliebter Herr Willy Raven⸗Schwab, 
auch die andere Belegung iſt eine vorzügliche, 
ſo daß ein genußreicher Abend bevorſteht. Von 
5 Uhr ab konzertirt bei günſtiger Witterung die 
Kapelle des 21. Inf.⸗Regts. im Garten [Entree 
25 Pf.] Montag, Dienſtag, Mittwoch bleibt 
das Theater, da der Saal anderweitig vergeben 
iſt, geſchloſſen. 

— Auf das Konzert, welches die Thorner 
Liedertafel heute Abend im Garten des 
Schützenhauſes veranſtaltet, machen wir hierdurch 
aufmerkſam. Nichtmitglieder erhalten Einlaß⸗ 
karten zu 50 Pf. an der Abendkaſſe. 

— Das Promenadenkonzert wird 
morgen vom Muſikkorps des 176. Jaf.⸗Regis. 
auf dem altſtädtiſchen Markte ausgeführt. 

— Heute Vormittag um 11½ Uhr fand 
auf dem Wilhelmsplatz an der Garniſonkirche 
große Offizier⸗Parole ſtatt, zu welcher 
die Difizierlorps der Garniſon erſchienen waren. 

— Aus dem Bericht über den Stand und 
die Verwaltung der Kreis-Kommunal⸗ 
angelegenheiten des Kreiſes Thorn für 
1897/98 entnehmen wir Folgendes: Zu den 
Koſten der Amtsverwaltung (der Kreis umfaßt 
25 Amtsbezirke) werden 10 500 M. jährlich 
gezahlt. — Für das Hebeammenweſen wurden 
verausgabt an Gehältern 128 M., Stellen- 
zulagen 141,67 M., Unterſtützungen 100 M., 
ſonſtigen Ausgaben 313,82 M., insgeſammt 
1835,49 M. — Geimpft wurden 3033 Erſt⸗ 
impflinge und 1993 Wiederimpflinge, unge⸗ 
impft blieben 37 Impfpflichtige. — Für die 
Naturalverpflegungsſtation in Thorn wurden 
414,20 M. verausgabt; Nachtlager und Früh⸗ 
ſtück erhielten 151, Mittag⸗ bezw. Abendeſſen 
in der Volksküche 221 Perſonen. — Zum Be⸗ 
ſuche landwirthſchaftlicher Winterſchulen hat der 
Kreisausſchuß 2 Stipendien von je 100 M. 
gewährt — Von dem zum Bau des Deiches 
in der Neſſauer Niederung bewilligten Zuſchuß 
wurde die erſte Rate von 5000 M. gezahlt, 
die zweite gleich hohe Rate wurde in den Etat 
von 1898/99 eingeſtellt. — Bei der Gemeinde⸗ 
Krankenverſicherung betrugen die Einnahmen 
5976,60 M., die Ausgaben 5827,01 M., der 
Ueberſchuß 149,59 M. Zur Deckung des Vor⸗ 
ſchuſſes aus den Vorjahren wurden 3000 M. 
durch Umlagen aufgebracht; der noch zu 
deckende Vorſchuß beträgt 10 298,03 M. — 
In der land- und forſtwirthſchaftlichen Berufs⸗ 
genoſſenſchaft wurden 89 Unfälle angemeldet; 
in 33 Fällen wurden Entſchädigungen feit- 
geſetzt, 36 Fälle erledigten ſich durch Wieder⸗ 
herſtellung des Verletzten in den erſten dreizehn 
Wochen, 10 Entſchädigungsanſprüche wurden 
zurückgewieſen, der Reſt blieb unerledigt. Bis 
jetzt giebt es 234 Rentenempfänger, darunter 
20 Wittwen und 45 Kinder. Die Verwaltungs 
koſten betrugen 1766,35 M., die Koſten der 
Unfallunterſuchungen 1153,45 M., zuſammen 
2919,80 M. — Für zu Friedensübungen ein⸗ 
gezogene Reſetviſten und Landwehrmänner 
wurden vorſchußweiſe 1826,42 M. Familien⸗ 
unterſtützungen gezahlt und von der Regierung 
zurückerſtattet. — Anträge auf Bewilligung von 
Altersrente wurden 46, auf Bewilligung von 
Invalidenrente 141 geſtellt; bewilligt wurden 
20 Alters- und 89 Invalidenrenten, 23 Alters⸗ 
renten⸗ und 36 Invalidenrentenanträge wurden 
zurückgewieſen, 19 Fälle find noch unerledigt. 
Am Schluſſe des Jahres 1897 erhielten 
198 Perſonen Alters- und 293 Perſonen In⸗ 
validenrenten, die zwiſchen 106,80 M. und 
135 M. ſchwankten. — Der Flächeninhalt des 
Kreiſes Thorn betrug bisher 91,179,80,23 
Hektar, hierzu kamen im Jahre 1897/98 noch 
290,31,26 Hektar, ſo daß der Flächeninhalt 
jetzt 91,370, 11.49 Hektar beträgt. — Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaften beitehen in Culmſee, Neſſau, 
Gr. Böſendorf, Gremboczyn und Wibſch. — 
Raiffeiſenſche Darlehnskaſſen ſind in Scharnau, 
Lulkau und Gremboczyn vorhanden, außerdem 
beſteht noch eine polniſche Darlehnskaſſe in 
Siemon. 

— Der Vorſchußverein hält am 
Montag Abend bei Nicolai eine Hauptverſamm⸗ 
lung ab, in welcher die Rechnung für das zweite 
Vierteljahr abgelegt werden ſoll. 

Der für das Jahr 1897 von der weſtpreu⸗ 
ßiſchen Landwirthſchaſtskammer erſtattete Be⸗ 
richt über „den Zuſtand der Landes⸗ 
kultur in der Provinz Weſtpreußen“ 
iſt ſoeben veröffentlicht worden. Wir entnehmen 
demſelben, daß das Jahr 1897 nicht günſtig 
für die weſtpreußiſche Landwirthſchaft war. 
Hatten die Land wirthe ſchon in früheren Jahren 
über Dürre zu klagen, ſo war es 1897 da⸗ 


mit ſo ſchlimm, daß ſehr viele fürchteten, ſchon 
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im Sommer die kaum eingeheimſten Heuvor⸗ 
rälhe angreifen zu müſſen, um das Vieh nicht 
hungern zu laſſen. Der Klee war auf vielen 
Feldmarken völlig ausgebrannt, und der Erd⸗ 
boden ſo verhärtet, daß der Nachwuchs der 
Futterpflanzen gleich Null war. Obgleich die 
Herbſtſaaten gefund durch den Winter und die 
Frühjahrsſaaten rechtzeitig in die Erde ge⸗ 
kommen waren, konnte unter ſolchen Umſtänden 
von einer guten Ernte keine Rede ſein. In 
Bezug auf die Getreidepreiſe iſt eine Beſſerung 
eingetreten. Bis zum Schluſſe des Jahres 1897 
waren ſie aber noch nicht ſo hoch, daß ſie den 
Ausfall der ſchlechteren Ernte deckten. Auch 
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ſchweine, und der Spirituspreis zogen an, nur 
der Zucker nahm an der allgemeinen Beſſerung 
nicht Theil; auch war die Aue beute nicht be⸗ 
deutend. Wunderbar erſcheint es, daß unter 
den geſchilderten Verhältniſſen die Nachfrage 
nach Grundbeſitz fortwährend 
ſteig t, und zwar bei mehr ſteigenden als 
fallenden Preiſen. Den Grund dafür findet 
die Landwirthſchaftskammer in dem Umſtande, 
daß außer den Käufern, welche aus dem Weſten 
kommen, um hier mit geringeren Mitteln ſich 
eine größere Fläche zu kaufen, auch noch die 
Anſiedelungskommiſſion, die Landbank und die 
polniſchen Banken Güter zu erwerben ſuchen. Auf 
die ſeßhaſten Beſitzer der Provinz übe b’eies keine 
günſtige Wirkung, da ihre Rente um ſo weniger 
mit den ſteigenden Bodenpreiſen in Einklang 
zu brin zen ſei, als gerade für fie die Arbeiter⸗ 
verhältniſſe, noch beſonders ſchwierig werden. 
Es macht ſich nämlich mehr und mehr die 
Thatſache bemerkbar, daß die Arbeiter gern 
auf die Güter dieſer Banken ziehen, weil 
dieſe Melio rationen vornehmen, daher viele 
Arbeiter nöthig haben und höhere Löhne an⸗ 
legen. — Die Fortſchritte auf dem Gebiete des 
Genoſſenſchaftsweſens nahmen erfreulichen Fort 
gang. Auch in dieſem Jahre hat wieder ein 
großer Beſitzwechſel in unſerer Provinz 
ſtattgefunden, ſowohl durch freiwilligen wie 
durch Zwangaverkauf, letzterem iſt namentlich 
der Kleingrundbeſitz ſtark zum Opfer gefallen. 
Größere Ankäufe behufs Aufforſtung hat der 
Forftfietus gemacht und zwar zum Preiſe von 
10-50 Mk. pro Morgen. Auch zum Zwecke 
der Parzellirung und Rentengutabildung find 
wieder größere Güter angekauft, wobei in 
beſſeren Gegenden die Auftheilung ziemlich ſchnell 
erfolgte, während fie bei ſchlechterem Boden 
nur ſehr langſam von ſtatten geht. An 
Rentengütern find in dem verfloſſenen 
Jahre 206 mit 3618,25 Hektar Flache und 
einem Kaufpreiſe von 2025538 Mk. für den 
reinen Grund und Boden neu gebildet; davon 
find 1532437 Mk. in Renteabriefen gedeckt 
Im Ganzen ſind dis jetzt in den Jahren 1892 
bis inkl. 1897 in der Provinz Weſtpreußen 
3134 Rentengüter gegründet und mit einer 
Fläche von rund 35 354 Hektar, von denen 
3104 Güter in Befig genommen find, Der 
Kaufpreis für die endgiltig übernommenen 
Rentengüter beträgt für den reinen Grund und 
Boden 16486113 Mk., durchſchnutlich alſo 
659 Mk. pro Hektar, während der für die Be⸗ 
leihung ermittelte Taxwerth des reinen Grund 
und Bodens 16 333 793 Mk., alſo durchſchnitt⸗ 
lich pro Hektar 653 Mk. betrug. Die gegen⸗ 
wärtig noch für die Auftheilung in Renten⸗ 
gütern zur Verfügung ſtehenden Flächen um⸗ 
toffen 12 206 Hektar. Bei den bis zum 2. 
Januar 1898 auf die Rentenbank übernommenen 
Stellen find 26 Rentengüter zur Zwangaver⸗ 
ſteigerung gelangt, von welchen 24 ohne einen 
Ausfall für die Staatskaſſe von Privatleuten 
und zwei vom Fiskus erworben find. Ueber 
die Arbeiter⸗Verhältniſſe führt der 
Bericht ſtark Klage, denn die Sachſenzängerei 
in unferer Provinz entziehe derſelben viel gutes 
männliches und weibliches Geſinde. Der Zu⸗ 
zug polniſcher Arbeitekcäfte habe dem Uebel⸗ 
ſtande zwar geſteuert, doch befürwortet die 
Kammer eine Erleichterung des Zuzuges und 
den Fortfall unnützer polizeilicher Erſchwerungs⸗ 
maßregeln. In dem Kapitel über das Kredit ⸗ 
weſen wird im Weſentlichen die Thätigkeit 
der Raiffeiſen⸗Genoſſenſchaften beleuchtet.. Im 
vergangenen Jahre wurden weitere 15 Raiff: 
eifenvereine (reine Kredit Genoſſenſchaften) 
gegründet, ſo daß am Jahresſchluſſe 135 
Kredit⸗Genoſſenſchaften nach Raiffeiſen'ſchem 
Syftem beſtanden.. Der Geſammtum⸗ 
ſchlag im reinen Geldverkehr betrug bei 
der landwirthſchaftlichen Zentral⸗Darlehnskaſſe 
Filiale Danzig im Laufe des Jahres 8 Millionen 
Mark. Durch Gründung der weſtipreußiſchen 
Provinzial⸗Genoſſenſchaſtsbank wurde eine Geld⸗ 
ausgleichsſtelle für die dem weſtpreußiſchen Raiff⸗ 
eiſen⸗Verbande angehörende Ein⸗, Verkaufs⸗ und 
Produktivgenoſſenſchaften geſchaffen, deren Zahl 
ſich am Schluſſe des Jahres auf 29 belief. 
Die Geſammthaftſumme betrug am Jahresſchluſſe 
1116 000 Mk., der Geſammtumſchlag im Laufe 
des Jahres 2735000 Mk. In Verbindung 
damit ſteht das Genoſſenſchaftsweſer. 
Es find verſchiedene Genoſſenſchaften neu ge⸗ 
gründet worden. In Weſtpreußen ſtehen die 
Molkereigenoſſenſchaften otenan, von denen 67 
beſtehen. Dem weſtpreußiſchen Butterverkaufe⸗ 
Verband gehören 50 Mitglieder an. Die Obſt⸗ 


verwerthungs⸗Genoſſenſchaft in Elbing verar⸗ 


beitete 2100 Ztr. Kernodſt. Im Jahre 1896/97 
rden 17996 Mk. erlöſt. Neu begründet 
urde die Weidenverwerthungs⸗Genoſſenſchaft 


u Graudenz. und zwar mit 40 000 Mk. Hafı- 

umme. Dieſelbe baute in Graudenz eine 
Weidenſchälfabrik mit Dampfbetrieb. Die Pferde⸗ 
zucht⸗Ger oſſenſchaften haben ſich meiſt in Pferde⸗ 
zuchtvereine verwandelt, wobei ſie je eine Unter⸗ 
ſtützung in Höhe von 3000 Mk. vom Staate 
erhalten unter der Bedingung, daß ſie entweder 
warmblütige, oldenburgiſche oder däniſche Hengſte 
uſchaffen. Es beſtehen ferner 239 Stier⸗ 
haltungs⸗Genoſſenſchaften. Von ſämmtlichen 

Kreiſen der Provinz iſt auch im Berichte jahre 

keiner vom Hagel ſchlag ganz verſchont ge» 

blieben. In dem Kreiſe Strasburg erhielten 

43 Feldmarken 92 000 Mk. Entſchädtaung, im 

Kreiſe Löbau 59 Feldmarken 74000 Mk. 

Brieſen in 17 Feldmarken 60 000 Mk. Zwiſchen 

10 000 und 52 000 Mk. erhielten die Kreiſe 

Carthaus, Roſenderg, Schwetz, Tuchel, Schlochau, 

Graudenz und Thorn und 15 Kreiſe erhielten 

weniger als 10000 Mk. Zuſammen zahlten 

die Verſicherungsgeſellſchaften 520 000 Mk. 
für Schäden in ca. 370 Feldmarken. — Der 

Bericht ſchildert dann eingehend die Thätigkeit 

der landwuthſchaftlichen Schulen und der von 

der Kammer angeſtellten Wanderlehrer. 
— Inlandsverkehr mit Zucker. 

Im Monat Juni ſind in Weſipreußen 186 
Doppelzentner Rohzucker, 19 935 Dz. andere 
kryſtalliſitte ſowie flüffige Zucker gegen Eni⸗ 
richtung der Zuckerſteuer, 29 182 undenaturirte 
Zuckerabläufe ſteuerfrei in den freien Verkehr 
geſetzt worden. 

— Branntwein ⸗Erzeugung. Im 
Monat Juni wurden in Weſtpreußen 8347 
Hektoliter reinen Alkohols hergeſtellt. Nach 
Entrichtung der Verbrauchsabgabe wurden 8017 
Hektoliter in den freien Verkehr geſetzt. Zu 
gewerblichen ꝛc. Zwecken wurden 1826 Hektoluer 
ſteuerfrei verabfolgt. In den Lagern und 
Reinigungsanſtalten blieben 74 234 Hektoliter 
unter Steuer⸗Kontrolle. 

— In der Zeit vom halben Oktober bis 
zum Schluſſe des Winterhalbjahres findet in 
Königsberg ein Kurſus zur Ausbildung 
von Turnlehrern ſtatt. In einem Er⸗ 
laſſe hat der Kultusminiſter beionders darauf 
hingewieſen, daß die Ausbildung von Lehrern 
aue Di: und Weſtpreußen für den Turnunter⸗ 
richt in der Regel in Königsberg zu dewerk⸗ 
ſtebigen ſein wird, und daß die Einberufung 
von Lehrern zur Königl. Turnlehrerbildungs⸗ 
anſtalt in Berlin nur noch in Ausnahmefällen 

ſtatifinden kann. 

g — Nach einer ergangenen kriegsminiſteriellen 
Verfügung werden die Rekruten in die ſem 
Jahre nach näherer Anordnung der Genetal⸗ 
kommandos in der Zeit vom 11. bis einſchl. 
15. Oktober zur Einſtellung gelangen. 

Die Friedensgeſellſchaft 

für Weſtpreußen hält ihre diesjährigen 

Generalverſammlungen in Danzig am Mittwoch 


N 


den 3. Auguſt und am Dienſtag, den 20. Sep⸗ 


tember ab. 
— Durchgebrannt Es ſcheint in 
Thorn Sitte werden zu ſollen, daß ſich Ge⸗ 
ſchäftsleute, welche ihren Verbindlichkeiten nicht 
mehr nachkommen können, den ihnen bevor⸗ 
ſtehenden Unannehmlichkeiten durch die Flucht 
entziehen. Nachdem erſt vor e wa drei Wochen 
ein hieſiger Reſtaurateur unter Zurücklaſſung 
einiger trauernden Hinterbliebenen ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden war, hat in den letzten Tagen wieder 
ein hieſi, er Fleiſchermeiſter unter denſelben Um⸗ 
ſtänden das Weite geſucht. — Vor gar nicht 
allzu langer Zeit ſind bekanntlich ſchon zwei 
andere Flelſchermeiſter mit Hinter laſſung größerer 
Schulden flüchtig geworden. 


Gegründet 1833. 
Lehens-, Honten- 


Aller Gewinn kommt ausſchließlich 


Auskunft 


. ei 


Berlin .—_ 
Sachkundige Mitarbeiter überall! — Verbindun 
— issenschaftliche Handso 


gewissenhaft Auskun 


Amerikanische Glanz 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt 


zu Stuttgart. Reorganiſirt 1855. 
und Kapitalversicherungs-Gesellschaft 


ter A t der Kgl. Württ. Staatsregierung. 
e e eli den Mitgliedern der Auſtalt zu — 


vVverſicherungsſtand ca. 43 Tauſend Policen. EB 
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern. 
In Thorn: Max Gläser, Hauptagent, Eliſabethſtraße. 


in allen Vertrauens- Angele 
Vermögens-, Familien-, Geschäfts- und 0 
im Grundbesitz und Hypotheken wesen: bezüglich 
Erwirkung und Verwerthung von Patenten ertheilt Jdiscret u. 


ilmersdorf, Emser-Strasse 25. 
mit allen Gesellschaftskreisen! 
iften-Doutung, — 


— Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
14 Grad, Nachmittags 2 Uhr 24 Grad Wärme; 
Barometerſtand 27 Zoll 8 Strich. 

— Gefunden: eine filberne Zylinder⸗ 
uhr am kleinen Bahnhof, ein goldener Ring 
Walsdſtraße. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 1,30 Meter. — Bei Warſchau betrug der 
Waſſerſtand heute nach telegraphiſcher Meldung 
2 50 Meter. 

Mocker. 15. Juli. Bei dem hieſigen 
kaiſerlichen Poſtamt find nach den ſtatiſtiſchen 
Nachweiſungen im Jahre 1897 eingegangen: 
157 846 Brieſſendungen, darunter 93 912 Briefe, 
29 198 Poſtkarten, 29 900 Druckſachen, 442 
Waarenproden 4394 portofreie Briefſendungen, 
ferner 8132 Packete ohne Werthangabe, 45 
Packete mit Werthangabe mit 33 625 M., 438 
Briefe mit Werthangabe mit 301344 Mark, 
1108 Nachnahme⸗Briefe und 1377 Nachnahme- 
Packete mit einem Geſammtbetrage von 18 67 3 
Mark, 327 Poſtaufträge über 77490 Mark, 
5701 Poſtarweifungen über 219 102 M. und 
61510 Zeitunge nummern; aufgeliefert 
wurden 98 592 Brieſſendungen, darunter 71 942 
Briefe, 18 876 Poſtkarten, 4108 Druckſachen, 
338 Waarenproden, 3328 portofreie Brief⸗ 
ſendun zen, ferner 4206 Packete ohne Werth⸗ 
angabe, 8 Packete mit Werthangabe mit 1592 
Mark, 209 Briefe mit Werthangabe mit 110 979 
Mark, 208 Nachnohme⸗Brieſe und 52 Nachnahme⸗ 
Packete mit einem Geſammibetrage von 572 M., 
108 Poſtaufträge und 6100 Poſtanweiſungen 
über 196 704 Mark. l 

e Mocker, 16. Juli. Die neueſte Errungen- 
ſchaft unſeres Ottes find Anſichtspoſtkarten. 

Culmſee, 14. Juli. Dem „Weſtpr. Volksbl.“ 
ſchreibt man von hier: In Wrotzlawken ſind beide 
einſtweilig angeſtellte Briefträger, angeblich wegen 
Agitation für den polniſchen Reichstags ⸗ Kandidaten 
v. Czarlinsti, ohne Kündigung entlaſſen worden. 


Kleine Chronik. 


Im Prozeß gegen den Schutz⸗ 
mann Kiefer wurde der Angeklagte von 
der Bonner Sttaflammer nur der fahrläſſigen 
Körperverletzung für ſchuldig erklärt und des⸗ 
halb zu einer Gel'ſtrafe von 100 Mk. und 
Tragung der Koſten einſchließug der Koſten 
der Nebenklägerin verurtheilt. Das Urtheil 
iſt äußerſt milde ausgefallen. Das erſte Mal 
war bekanntlich Kiefer Überhaupt freigeſprochen 
worden. 

Die Kaiſerin von Oeſterreich 
iſt am Freitag von Iſchl nach Bad Nauheim 
abgereiſt. 

Der älteſte Poſtmeiſter der 
Welt iſt wohl Mr. Robert Taylor in Scarva 
(Itland), der kürzlich fein 116. Lebensjahr 
vollendet hat. Die Königin von England 
ſchenkte ihm aus dieſem Anlaß ihr mit Widmung 
verſehenes Bild. Zugleich erſuchte fie in, auch 
feinerfeits ihr feine Photographie zu überlaſſen, 

Zu Tode getanzt. In der Vereins⸗ 
halle in Bremen tanıte am Sonntag Abend 
faſt unausgeſetzt ein 19 Jahre alter Mechaniker 
Kul Brück aus Peſt. Um etwa 10 ½ Uhr 
brach er während des Tarzes plötzlich zuſammen 
und blieb wie todt liecen. Sofort wurde er 
nach der Sanitälswache gebracht, wo ein hin⸗ 
zugerufener Arzt nur den bereits eingetretenen 
Tod konſtatiren konnte. 

Nicht weniger als viermal 
innerhalb drei Monaten hat ſich der Titel eines 
Poſener Richters geändert. Ec wurde (als 
Amtsrichter) zum Landrichter ernannt, hatte 
jedoch ſein neues Amt noch nicht angetreten, 
als ſeine Ernennung zum Amtegerichterath er⸗ 
folgte. Jetzt iſt er Landgerichtsrath geworden. 
Juriſtenkreiſe haben dieſe vilfahen „Beförder⸗ 
ungen“ um ſo amüſanter gefunden, als Gehalts⸗ 
erhöhung en damit nicht verbunden waren. 


daß Hodurek’ 
20, 30 u. 50 


Denen über 
rivat- Verhältnisse; 


kleider, 


Berolina (Inh. E. Hahn) 


Friedberg, Oberheſſen, haben ſich ſämmtliche 
Waſchfrauen ſolidariſch erklärt und ſind in einen 
Streik eingetreten, um mit Gewalt den ge⸗ 
forderten Tageslohn von 1,50 M. zu er⸗ 
zwingen. In einer von ihnen veröffentlichten 
Bekanntmachung heißt es u. a.: 
feſt beſchloſſen, daß keine von uns Friedberger 
Waſchfrauen mehr billiger waſchen darf und 
jede Zuwiderhandlung mit einer Geloſtrafe 
büßen muß.“ 3 


in dem ruſſiſchen Dorfe 
300 Beſitzungen eingeäſchert. 
verbrannten. 
barten Dorfe Kielgen gingen 100 Häuſer in 


ſchweren Gewittern heimgeſucht worden. 
zehn Perſonen tödtete der Blitz. 
ſchaden beläuft ſich auf rund ¼ Million Mk. 


Kunſtgeuuß gratis geboten. Die bekannte Opern⸗ 
ſängerin Marianne Brandt (früher in Berlin) 
fragte bei dem betreffenden Amt nach ihren 


inquirirte der Schalterbeamte. — „Leider nicht. 
Ich habe meine Karten im Hotel gelaſſen. Aber 
es iſt ſchon richtig, ich bin die Sängerin 


nach P cqu art necvöje Anfälle ſowie Selbſt⸗ 


‚Soolbad Inowrazlaw. 


Stärkſtes jobbromhaltiges Sool- 
wirkend bei Frauen⸗ und Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, 
Skrophuloſe, Lues, Neuralgien u. ſ. 
Saiſon von Mitte Mai dis Mitte September. 


Die städtische Soolbad-Verwaltung. 


nd 


Für 


Carl H. Klippstein & Co., Mühlhauſen i. Th., Nr. 45. 


Herreukleiderſtoffe, ſowie Portieren 
und Läuferſtoffe zu ſehr billigen Preiſen. 
Annahme und Muſterlager in Thorn bei Herrn A. Böhm. Brückenſtr. 32. 


s ıst allgemein bekannt, 


s Mertein das beſte Vertilgungsmittel iſt für alle Inſekten als: 
Schwaben, Ruſſen, Wanzen, Fliegen, 
Pf. (1 Morteiniprige 15 
A. Hodurek, Ratibor. 

Dampfwatten⸗, Schnellfeueranzünder⸗, Glanzſtärke⸗ und Juſektenpulver- Fabrik. 


Hiermit empfehle Blouſen, Blouſen⸗ 
hemden, auch für Trauer, fertige 
Matinees für N 
preiswerth, wo fie ſelbſt gearbeitet werden. vermiethen. 
Gebrannte Tafftrüſchen. 

Ausverkauf von Kindergarderobe. 
L. Majunke, Altſtädt. Markt 20.“ zu vermiethen. 


„Streikende Waſchfrauen. In] mordabſichten gehabt habe, für unbegründet; 
Picquart habe die vollſte Ruhe bewahrt. 

Madrid, 15. Juli. Sagaſta erklärte, 
daß weder die Regierung noch Blanco ſich in 
die Kapitulationsverhandlungen von Santiago 
eingemiſcht hätten. Dies ſei Sache des General 
Toral geweſen, welchen auch alle Verantwortung 
dafür treffe. 

Santiago de Cuba, 15. Juli. 
Gereral Shafter hat feinen Truppen geſtattet, 
ihre Verſchanzungen zu verlaſſen, das Ein⸗ 
dringen in die Vertheidigungsſtellung der Spanier 
jedoch verboten. Den aus Santiago Geflüchteten 
wird Rückkehr zu Haus und Hof erlaubt werden. 
Den Aufſtändiſchen gegenüber find ſtrenge Ber 
fehle zur Verhütung von Plünderungen und 
anderen Ausſchreitungen ertheilt worden; 
andererſeits ſind Maßregeln zur Unterdrückung 
etwaiger Unruhen in der Stadt getroffen. 

Santiago, 15. Juli. Bei dem hieſigen 
amerikaniſchen Geſchwader iſt der Befehl ein⸗ 
gelaufen, alle ſchweren Kriegsſchiffe ſollen zur 
Flotte Watſons ſtoßen. 


„Wir haben 


Durch eine Feuersbrun fi wurden 
Frolow bei Kaſan 
Fünf Perſonen 
Auch in dem Warſchau beuach⸗ 
Flammen auf. Große Theile Polens ſind von 
Ueber 
Der Hagel⸗ 


Wie ſich eine Primadonna 
legitimirt. Den Angeſtellten eines New⸗ 
yorter Poſtamts wurde vor Kurzem ein ſeltener 


Aſtronomiſche Daten für Sonne und Mond 
für Thorn und Umgegend. 
Auf⸗ und Untergang für Sonne (O) und Mond (C), 
Durchgang der Sonne durch Süden nach mittels 
europäiſcher Zeit. V = Vormittags, M — Mittags, 
N Nachmittags. Bei den Angaben für den Mond 
ift ſtatt der Stundenzahl 12 der Ueberſichtlichkeit wegen 
immer 0 geſetzt worden. 


Briefen an. — „Haben Sie nichts bei ſich, 
womit Sie Ihre Identität beweiſen können?“ 


Marianne Brandt,“ entgegnete die Primadonna 


, — — ® € 
ſener⸗ "herz ber umgelane PoRmenie, = | 3 [Er wi kai Air ak bar: Wie 
„Aber nicht jede dürfte es ſofort beweiſen könner,“ 18. 11 51 3 44 7 58 3 11 7 4N 
meinte nun die Diva mit feinem Lächeln.] 19.11 52 3 45 7 ie 
„Hören Sie, bitte!“ Nach dieſen Worten fegte | 20. 11 52 3 7 7 56 5 ar; 8 20, 
fie zu einer Kadenz an, die ihre herrliche ir 11 52 3 48) 7 5] 645, 83, 

: j 11 53 3 49 7 58756, 847, 
Stimme zur vollſten Geltung kommen ließ.] 23. 11 52 3 51 7 51 [8 9 0 5 
So br lant klangen die Töne von den Lippen] 24. 11 2 3 52 7 50 10 24, 914, 


Ferner tritt ein für den Mond 
am 18. Juli 8 Uhr 47 Min. Abends Neumond 


EEEPEFPFPFPPPPPPPPPPCC PPC 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


S e EEE EEE 3: LEHREN SCORE KETTE 


ter gefeierten Sängerin, daß fi überall die 
Thüren und Schalterfenſter öffneten und 
mindeſtens ein halbes Hundert Köpfe zum Vor⸗ 
ſchein kam. Der Beamte, der dieſe merkwürdige 
Art der Legitimation provozirt hatte, wartete 
ruhig, bis die Dame ausgejungen hatte, dann 
händigte er ihr die Briefſchaften aus und ſagte 


Er 


3 74275 Ihnen vielmals, hier ſind Handels⸗Uachrichten. 
tiefe, \ 

Ein Dienſteifriger. Es gab nichts Telegraphiſche Börfen « Depeiche 
auf der Welt, für das Se. Majeſtät ſich nicht Berlin, 16 Juli. Fonds: ſtill. I_15. gut 
intereſſirt hätten. Eines Tages konſtatirte Se. Baan 3 icht Ai 
Majeität, daß er der Chirurgie vielleicht nicht] Hefterr. 8 169,95 170.00 
die Aufmerkſamkeit geſchenkt bätte, wie er fie | Preuß. Konjols 3 pt. 96,00 96.10 
anderen Künſten und Wiſſenſchaften zuzuwenden | Preuß. Konſols Sa v Ct 102.70 102,80 
pflegte, und jo ließ er gleich feinen Beſuch für ne I. g Br aa 
den folgenden Morgen in der Operationsklinik] Deutſche Reichsanl. 3/ pCt. 102,80 102.60 
des Herrn Profeſſor von Schwarzkopf anſagen. ] Weſtpr. Pfbbrf. 3 pCt. neul. U 91,25 91,60 
Se. Majeſtät kamen gerade rechtzeitig zur do. „ 3½ pCt. do. 99.7 99.90 
Amputation eines Beines. Der Profeſſor voll⸗ Voſener Pfandbriefe Dar 5 5 
zog die Abtrennung des Gliedes mit der ihm Boln. Pfandbriefe 4½ pCt. 10100 enn 
eigenen Geſchicklichkeit, was Se. Mojeſtät mit | Türk. Anl. O. d 26.60 26,85 
einem lauten: „Bravo, mein lieder Schwarz-] Italien. Rente 4 pCt. 92,9 93,00 
kopf!“ belohnte. „Befehlen Maſeſtät auch das rn ng vo Auth. er 5 7 
andere Bein?“ entgegnete der Prsſeſſor. Harpener Bergw.- Akt. 180,10 179,75 
(Simpliciſſimus.) Zoom. Sig ge. 4 25. 99.25 99,25 
. R ; : Loco New-Y a . id), 
Wegen Brandſtiftung ist der l el 544% 3436 


zweite Lehrer Sch. zu Dobers dorf bei Neuſtadt 
in Oberſchleſien verhaftet worden. Er hate 
verſucht, das Schulgebäude in Brand zu ſtecken, 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Königsberg, 16. Juli. 


e x Loco cont. 70er 58,00 Bf., 54,50 Gd —,— dez. 
um die ſehr hode Summe zu erhalten, mit der Juli 5600 „ 54.20 „ —.— 
er fein Mobiliar verſichert hatte. Der Ver⸗ Auguſt 55,00 „ 53.50 . 


haftete hat bereits ein umfaſſ endes Geſtändnis 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
abgelegt. vom 15. Juli. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Roggen: inländiſch nrobkörnig 708 Gr. 162 M. 
Hafer: inländiſcher 159 160 M. 
Alles pro Tonne von 1000 Kilogr. 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4 M. bez., Roggen ; 
4,40 4,50 M. bez. 


Neueſte Aachrichten. 
Barir, 15. Juli. Der Direktor des 
Unterſuchungsgefängniſſes erklärt kategoriſch die 
Meldung der Dreyius feindlichen Blätter, wo 


500 M. Belohnung: 
demjenigen, welcher mir nachweiſt, daß 
meine Betten nicht volle Manneslänge 
find, Neue rothe Betten, Ober:, 7 
Unterbett u. Kiſſen, reichlich mit weich. 
Bettf. gefüllt, zuſ. 121, M. Prachtv. 
Hotelbetten nur 17 / M. Sehr empfehlens⸗ % 
werth roth roſa Cöper : Herrſchafts⸗ U 
betten nur 22½ M. Ueber 10,000 Fami; 
lien haben m. Betten im Gebrauch. Eleg. 9 
eg gratis. Nichtpaſſ. zahle das Geld 2 
retour. 


re 22 
SS SS ++» 


und Mutterlaugenbad. Heilkräftigſt 
Hautkrankheiten, 
w. Eine Kurtaxe wird nicht erhoden. Dauer der 


Hausfrauen!“ 


Weberei und Verſand⸗Geſchäft, - 
leer gegen Dngabe von Wolle, oder reinwollenen gewebten oder Krankheiten 
geſtrickten Abfällen c des Blutes: Bleichsucht, Blutar- 
unverwüſtliche und echtfarbige Damen ; und muth, 1 


der Nerven: (Neurasthenie) Angst- 
gefühle, Gedächtnisschwäche, Schlaflosig- 
keit, Schmerzen u. s. w.; 

der Verdauun rgane: Magen- 
druck, Sodbrennen, Blähungen, Erbrechen 
Appetitmangel etc., sowie 
Frauenleiden und Schwäche- 
zustände, können in den meisten 
Fällen nach meiner Anweisung — welche 
ich jedem Leidenden umentgeltlich 
ertheile, — gründlich geheilt werden. 
Dr. med, Zachariae, pract. Arzt, 

Wildemann i.’Harz. 

nn — —— — 
In meinem ueuerbauten Haufe Katharinen⸗ 
ſtraße 3 ſind Wohnungen in 3 Etagen 
5 Zimmer, Balkon u. Zubehör, part. 
4 Bimmer, 4. Etage 3 Zimmer zu 
vermiethen. C. Grau. 


Motten, Flöhe, Vogelmilben ꝛc Käuflich zu 10, 
Pf.) in Thorn bei Heinrich Netz. 


Fabrik chem. ⸗ techn. Artikel u Korken. Erſte Ratiborer 


aa. 2 Wohnungen, 


Nur! in der 3. und 4. Etage, vom 1. Oktober zu 
Lesser Cohn, 
Seglerſtr. 24. 


Eulmerftraße 1, 1. Eta 


Damen. 


und Laden 
Preuss. 


Leinenh 


Nach beendetem Umbau und bedeutender Vergrösserung 


und liefer 


aus M. Ch 


Special-Magazin J. Ranges für Wäsche-Ausstattungen jeder Art 


vom einfachsten bis zum elegantesten Genre. 


n die heutigen Auslagen in meinem Schaufenster den besten Beweis für 


lebowski, Thorn. Breitestrase 22. 


der Geschäfts-Localitäten sind sämmtliche Läger an Artikeln reich vermehrt worden 


die Leistungsfähigkeit 


der Firma. 
Umtausch gern gestattet! 


Coulante Bedienung! 


Ich verreiſe bis Ende d. M. 
Mein Vertreter wird zwiſchen 
11 und 1 Uhr in meiner 
Wohnung zu ſprechen ſein. 


Dr. Kunz. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Mittwoch, den 20. Juli cr., 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich bei dem Beſitzer August Maduschke 


in Rudak 
1 Spazierwagen, 1 Pferd 
(Wallach), einen Arbeits⸗ 
wagen mit Kaſten, 1 Arbeits 
fchlitten. 1 Pferdegeſchirr. 
eine Reinigungsmaſchine, 1 
Handdreſchkaſten, 1 Häckſel⸗ 
maſchine, ein zweiſpänniges 
Roßwerk, 1 Tombank, ein 
Waarenregal, Roagen auf 
dem Halme von ca. 6 Scheffel 
Ausſaat u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn 


Infolge der Entbindung ſtarb 
geſtern meine inniggeliebte Frau, 
9 unfere gute Mutter und Schweſter 


Minna Rux 


geb. Pulzke. 


0 Dieſes zeigen um ſtilles Beileid 
bittend tiefbetrübt an 


Mocker, den 16. Juli 1898. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 17. Juli, Nachmittags 3½ Uhr 
om Trauerbauſe aus auf dem 
St. Georgen⸗Kirchhofe ſtatt. 


N Heute früh 7 —Uhr verſchied 
nach langen, ſchweren Leiden mein 
lieber Mann, der Polizeiſergeant a. D. 


Ferdinand Plojetz 

im 52. Lebensjahre. 

Um ſtilles Beileid bittet 

Thorn, den 16. Juli 1898. 
Lina Plojetz. 


Die Beerdigung findet Dienſtag 
Nachmittag um Uhr vom 
N A Mellienſtraße 78, aus 

tatt, 


Gin ca. 42 Morgen grobes 
E Grundſtüc m 
ca. 4 Morgen Wieſen mit Roggenernte, 
maſſives Wohnhaus und Stall, Scheune, 
unter Pappdach, 7 Kilometer vom Bahnhof 
Biſchofswerder entfernt, am See und Land⸗ 
ſtraße gelegen, kann bei 1000 Mark An⸗ 

zahlung ſogleich abgegeben werden. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Bekanntmachung. 
Für die Zeit vom 4. bis einſchl. 12. 
Auguſt d. Is. ſollen auf der Bromberger- 
und Culmer⸗Vorſtadt Offiziere des Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Pionier⸗ Bataillons Nr 5 ein⸗ 
quartiert werden. 

Diejenigen Hausbeſitzer bezw. Einwohner, 
welche geſonnen find, freiwillig Einquartierung 
aufzunehmen, werden erſucht, dies umgehend 
unferm Servis⸗Amte (Rathhaus 1 Treppe) 
anzuzeigen. 

Bemerkt wird, daß an Servis⸗Entſchädi⸗ 


gung — * 
für Stabsoffizier pro Tag.. . 3 Mark 
„Hauptmann oder Lieutenant pro Tag 255 


gezahlt wird 
T den 16. Juli 1898, 
Der Magiſtrat. 


Thorn, 

— ——— a—ä äᷓͤ 
FTonkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Marcus 
Baumgart in Thorn und ſeiner güter⸗ 
gemeinſchaftlichen Ehefrau Nathalie, 
geb. Biesenthal, iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters und 
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger 
über die Erſtattung der Auslagen und 
die Gewährung einer Vergütung an 
die Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes 


der Schlußtermin auf 
den 13. Auguſt 1898, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 7, beſtimmt. 

Thorn, den 15. Juli 1898. 
Wollermann, 


2 ſtarke, geſunde, fehlerfreie 
Pferde, 
zugfeſt, 4“, ſowie 
2 Kaſtenwagen, 4“, und 
1 Selbſtfahrer 
ſind wegen Aufgabe des Getreidegeſchäfts 
preiswerth zu verkaufen bei 


S. Goldstein, Biſchofswerder. 


1000 Ml. à 950 


abſolut ſichere erſtſtellige Hypothekenf. 
eines ländl. Grundſt. fof. zu cediren. 
Adr. v. Kapitaliſt. unt. Z. 100 in der 
Exvedition d. Ztg. erbeten. 

Fin penſ. Subaltern= Beamter, 52 Jahre 
alt, wünſcht Beſchäftigung im Bureau oder 
als Vertrauensperſon Offerten an die Exped. 
dieſ. Zeitung unter „Beſchäftigung. erbeten. 

Möblirte Zimmer 
mit und ohne Penſion zu verm. Araberſtr. 16. 
Eine Wohnung 
von 3 Zimmern u. Zubehör vom 1. Oktb. 
zu vermiethen bei Hohmann, Mocker, Beraſtr. 


2 kleine Wohnungen 
zu verm. A. Schröder, Coppernicusſtr. 41. 


Dr. med. Hope 
homöopathiſcher Arzt 


in Görlitz. Auch brieflich. 


Gelichtsſchreiber des Königlichen N 
Amtsgerichts, Abtheilung 5. n Hausfrauen! 
3 Verwendet 
Verdingung. —5 L 
Der äußere Auſtrich der altſtädt. ev. En 
Kirche nebſt Thurm ſoll vergeben werden. als randt 
Die Angebote ſind bis zum 25. Juli im beſten 
Bausurean, Bäckerſtraße Nr. 20, einzu⸗ 18 
reichen und können die Angebotsformulare billiaſten affee 
von da bezogen werden. Caffee · Zuſatz und — 
Thorn, den 15. Juli 1898. Caffee Erſat. 
Der Gemeindekirchenrath 
der altſtädt. evang Gemeinde. Zu baben 


Dalton Wohnung, 2. Etg., 4 Zimmer 

vermiethet Wwe. v. Kobielska. 
ie Wohnung, Brüdenftr. 29, 1, bisher 
von Frau Schneider bewohnt, iſt vom 

T. Ottober zu vermiethen. 

Julius Danziger, Gerftenitr. 12, 
Ein freundliches Zimmer 

möblirt zu verm Mellienitr. 60, 


in den meiſten Colonialw.⸗Handlungen. 


— . 
Wer allſucht, Krämpfen) 
an Epilepſie nd anderen nervöſen 
Zuſtänden leidet, verlange Broſchürc da⸗ 
rüber. Erhältl. gratis und franko durch die 
prt [Schwanen Apotheke, Frankfurt a. 


Druck urd Verlag der 


M. Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 
Buchdru rerei der Tyornet Ofldeutſchen Zeitung wer. m. d. H., Thorn. 


1 


„ eat 7 aeg lterBurschenschäfer 
Geſchüfts⸗ Eröffnung. 2 . ee 
Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und u mgegend bringe Victoria - Theater. 


zur gefl. Kenntniß, daß ich hier in Thorn, “Breiteſtraße Nr. 8, 


unter der Firma 


A. Jakubowski 


en Cigarren, Cigaretten⸗ u. Tabal⸗Ceſchäft 


eröffnet habe. 

Indem ich das Verſprechen gebe, bei billigen Preiſen nur das Beſte 
zu liefern, werde ich ſtets beſtrebt ſein, mir durch ſtreng reelle und aufmerk⸗ 
ſame Bedienung das Vertrauen des hochgeehrten Publikums zu erwerben. 
Mein junges Unternehmen einer wohlwollenden Beachtung empfehlend 
zeichne Hochachtungsvoll 


a A. v. Jakubovski. 


DDr 


Sonntag, den 17. Juli 
Nachmittags 5 Uhr: 


Grosses Gartenconcert. 
Entree 25 Pfg. 
Abends 8 Uhr: 


Der Obersteiger. 


Operette in 3 Akten von Zeller. 
Martin Obersteiger Herr Raven-Schwab; 
Anfang 8 Uhr. Ermäßigte Preife. 


Montag, Dienſtag, Mittwoch: 


NO Geschlossen. 
Um für die ankommenden Sachen der Herbſt-⸗ und Winterſaiſon Raum zu 
ſchaffen, habe ich die 
1 ür ſämmtliche nor Vorläufige Anzeige! 
im 0 H 05 0 ee Victoria- Garten. 
Tapiſſerieartikel ’ Dienſtag, den 19. u. Mittwod), den 20 Juli: 
« 


Nenmann-Bliemehen’s 


a Leipziger Sänger. 
Billets a 50 Pf. Cigarrenholg. Duszynski, 


und bietet ſich Gelegenheit zu 


billigem Einkaufe 


von Canevas Stickereien (Feppiche, Kiſſen, Schuhe), vorgezeichneten 
Gegenſtänden, Decken, Läufern ꝛc. auf Seinen, Filz, Seide u. f. w. 


Aellere Muſter werden = 
A. Petersilge, 


Schützenhaus, 


Sonntag, den 17, Juli 1898: 


unter dem 


Einkaufspreiſe abgegeben. . Grosses 
Breitefiraße 23. 212 

— —— Militär esse 

Adolf Kapischk 0, Oſterode Oſtpr. von der ganzen Fr Inftr.⸗Regts. 


von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter perſönlicher Leitung ihres Stabs⸗ 
hoboiſten Herru Stork. 
Familien⸗Billets (3 Perſonen) 50 Pfg. 
Eintritt 25 Pf. Anfang 8 Uhr. 


Dampfer „Graf MNoktle“ 
2 N fährt Sonntag, den 


17. d. Mts. mit Muſik 
nach 


lbad,Czernewitz“ 


Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, Brunnen- 
bauten. Wasserleitungen. Beſte Referenzen. 


1 Hoflieferant C. D. Wunderlich s 
N verbeſſerte Theerſeife, 


3 Mal prämiirt, dabei 2 Staatsmedailleu, 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten, 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn] Jucken, Kopfſchuppen, Haarausfall 
Uhrmacher Lange. 


Brombergerſtr. 96, part. u. 1. Et. 5—8 Zi und Hautſchürfen ꝛc. a 35 Pf.; 
e, u. 1. Et. 5—8 Zim. . : 
Baderſtr. 6 1. Gt. 6 Zim.1500 Mk. Theer⸗Schwefelſeife 


a 50 Pfg. mit verſtärkter Wirkung. 


Zoo 


RE: 5 Laden e 2: „ JAnders & Co, Breiter. 46, Al. Markt.) Atfahrt um 3 Ubr vom Prahm „Arthur“ 
Mae 96 1. Et. 71250 [Neu! Ren! Rich 5 aßen 8 Uhr, Hin⸗ und 
Brückenſtr. 20 2. Et. 6⸗ꝶ 950 2 ei ahrt pro Perſon 50 Pfeanig. 
Mellienſtr. 89 part. 5 900 = Waſch⸗ und Plättanſtalt. Um gütige Unterſtützung durch zahlreichen 
indie 19 ; 1. Et. 4 900 Gardinenſpannerei. Beſuch bitte J. Popiolkowski. 
9 es 4 = : 1 9 „Auf Wunsch auch Monatswäsche; \ Jeden Sonntag: 
Schulſtr. 20 2. Et. 5 800 . prompte und faußere Bedienung wird zuge⸗ Ext 
Brombergerſtr 41 750 ſichert. Bitte um gefällige Aufträge. razug 
Kulmerſtr 10 1. Et. 5 700 Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. von Thorn 
Baderſtr. 20 2. Et. 4. 600 ] Frau Kostakowski, Mocker Amteſtr. 5 nach Ottlotschin 
Baderſtr. 2 3. Et. 6 575 | Eingang anch Thornerftrabe 8, O2. Abf Stadtbahng. 2.55 
Schillerſtr. 8 3. Et. 5 550 Abf. v. Ottlotſchins. 30 
Brhdenftr. 40 1. E. 4. 550 Tapeten! 
Kulmerſtr. 1 2.&.4 = 525 ⸗ 
Jakobsſtr 13/15 3. Et. 4 500 See RE Pfg. an, 5 8 
5 8 38 2. 5 N 2 > e 7 2 " ” * 2 ” 
1 u = 85 5 170 8 1 ie 1 neueſten Muſtern. N Täglich friſch geräucherte 
Tuchm 11, 2. Et. 4 Z. u. Kab. 480 kuſterkarten überallhin franko. , 7 
fe e 4 Le rnien-Haarök Al d ranen 
erberſtr. 18 part. 3 450 3 .. 2 
Schillerſtr. 19 1. Et. 4, 420 rnica-Haaröl f 
Kefer. ) I. Et. 3 Zim. 420 = if das wirkſamſte und unſchädlichſte, zum Zagal on 2,00 ZUR. Dis 3,00 Nl. 
Guten. 38 nee Hana. ber Schock ou m Be Nachnahme 
5 . „Et. 3 400 = Tmittel gegen Haarausfall u. Schuppen: \ 
Sulmerftr. 28 II. Et. 400 bildung. Flaſchen a 75 und 50 Mr bei: 8 osenberg, 
aaa 88 2,6.4 = 390 = Anders & Co. geweſene Silbermann. 
tt. Markt 27 3. Et. 4. 380 = 7 Nikofaik 
Mellienftr, 76 1. Et. 380 9 h h et 
, ee Sanbırger Sri! eee 
Mete wen für 
brechtſtraßen⸗Ecke 4. Et. 3 350 = ardinen inwäſcherei 
Gerberſtr. 13/15 3. Et. 3 324 = rue ſpanne ni Jeinwäſch 5 
Nee e rm Neu, und Glanzplätterei. ra Um 10 
Junkerſtr. 7 2. Et. 3 „ 270 [ Laſſe die Wäſche auf Wunſch abholen ug 
e 7/9 Wohnungen 150—250 = M. Kierszkowskl, 8 Stück 10 pfg. 1 7 nach Karlsbader 
unkerſtr. 7 3. Et. 2 ũ „ 200 1 x Art, empfiehlt täglich fri ? 
Mellienſtr. 84 „Et. 2 200 Brückenſtraſſe 18, parterre. Rich. Wegner, Bäckermeiſter, 
Allſtädt. Martt 18 7. Et. 2. 195 TS RA Seglerſtraße 12. 
Salden 15 4 2 5 5 5 Schweyer S Kitt a 2 7 
illerſtr. 3 . 2 mbl.40 = 
: : kittet mit unbegrenzter Haltbarkeit ſämmtlich⸗ E 8 
% En. ra ET, « 18, 
Brüdenftr. 4 part. 1 Gomtoir 20 . dert And krpſtalklar, Berfenft wins 
Brückenstr. 40, part. 1 Flurladen 20 = in Thorn be Baphael Wolf. jebes Quantum. H. Rausch. 
Brückenſtr.8 Geſchäftskeller m. Wohn. 360 r Borſen⸗ und Handelsverichte, d 
Brückenſer. 8 Pierdetal 5 120 = Klempnergeſellen Reklame⸗ ſowie Inſeratentheil verantwortlich 
verlangt H. Patz. E. Wendel in Thorn. 


— u Hierzu ein zweites Blatt und 
ein illuſtrirtes Unterhaltungsblatt. 
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